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An den Experimenten nahmen drer Versuchspersonen im 
Alter von 29. 52 und 74 Jahren mit beiderserbgen 
Innenohrschwerhorigkeiten teil Der Herverlust dieser 
Versuchspersonen liegt zwischen 40 und 95 dB im 
Frequenzbereich zwrschen 125 und 6006l-Q. Alle Personen 
tragen schon sert Jahren em Horgerat Ohne Hargerate war die 
Sprachverstandlichkertsquote gleich null 

2.2 Meßmethode 

1. Einleitung 

HorgeMekataloge weisen auf 29 programierbare Systeme hm. 
die von 20 verschiedenen Herstellern produziert werden (vgl 
Bray. 1994). In allen diesen Systemen ist es magli&. 
verschredene Parameter zu regulieren-manche Systeme bieten 
bis zu 100 regulierbare Parameter Sehr wichtig mrd deswegen 
die Wahl der Parameterwerte um das l-torgerat optimal an den 
hdrgeschadigten Patienten anzupassen Hergerate eignen sich 
Vor allem fur Patienten mit sensorischen Storungen.dre meist 
durch den Recruitment-Effekt kennzeichnet and- Rer.tukbon 
oder sogar Ausfall dynamischer Signalkompression. Die 
Versuche diese Schadigung in AGC-Systemen zu kompensieren 
machen uns auf die Zeitkonstanten aufmerksam. die fiir die 
Kompression der Dynamik verantwortlrch sind. 

Meistens behauptet man, daß mrt groBeren Zertkonstanten die 
Ausgangssignale von besserer Qualltat werden, ohne typrsche. 
kompressronsbedingte Artefakte Dann aber, bei erner plotzkchen 
Anderurig der Signaldynamik. funkboniert dre KornpressIon 
praktisch überhaupt nicht (z.B. bei einem Turschlag) 

Der Freiburger Wörtertest ( Ernsrlber ) und die 
Storgerausche nach Fast1 (vgl Fastl, 1993; Westra.1992) bzw 
nach CCITT Ret G 227 wurden Jeweils mit dem 
gewünschten Signal - Gerauschabstand ( von -2 bis +22 dB in 2 
dB Stufen ) den Schwerhörenden ohne Hergerat. dann mit dem 
getragenen Hbrgerat sowie mit einem Horgerat mit einstellbaren 
Ein- und Ausschwingzeiten uber Lautsprecher in einer 
schallrsolrerten Meßkabine dargeboten Die Verstarkungskurve 
des Horgerats mit einstellbaren Ern- und Ausschwingzeiten ist 
genau auf die Verstarkungskurve des vom Pabenten getragenen 
Horgerates her der Sprachverständlrchkertsquote v = 50%. 
angepaßt worden Die Versuchspersonen haben die von Ihnen 
geh6rten Worter laut wrederholt 
Fur die Schwerhorenden and zusatzlieh zertlrche Integrahon. 
zeitliche Auflosung und Frequenzselektmtat gemessen worden 
(vgl Zwxker und Fastl. 1990 ) 

3. Ergebnisse 

Bel allzu kleinen Zeitwerten kommen unnaturlrche 
Signalverzerrungen vor, die als Reduktion des Zeitkontrastes 
und-in Systemen mit Mehrkanalkompressron-auch des 
Frequenzkontrastes beschrieben werden. 

Die gemessenen Unterschiede \L rm Signal-Rausch-Abstand 
waren fur gleiche Sprachverstandkchkeitquote v = 56% beim 
CCITT-Storgerausch fur alle dret Schwerbongen ohne Horgerat 
bzw mit dem getragenem Horgerat. sehr gering (z4dB). beim 
Fastl-Storgerausch waren sie jedoch deutlrch größer (rlldB). 
Tab 1 

Wie lang sollen dann die Regelungszelten setn7 Tabelle 1 ’ 

Die Literatur liefert Zeitwerte von 30 ms (vgl Wojtaak.1996). bis 
200 ms (vgl Apell et al.1995) und empfehlt entsprechende 
Kompressionswerte, von 2 bis 2.5 und von 3 bis 6 (in drer 
Kanalen). Andere Autoren (vgl Ringdahl et al ,199O) haben die 
optimale Srgnalqualrtat mit Kompression in zwei Kanalen 
verbunden. wobei im Niederfrequenzkanal die Regelungszerten 
500 ms lang, und in dem Hochfrequenzkanal , gleich null waren 
Auch Neuman et al (1995) zeigen die Korrelation mrschen diesen 
Zelten und Srgnalqualrtat 
Wesentlrche Faktoren bei der Regelungszertenanalyse sind die 
pathologischen Gehöreigenschaften, vor allem im Bererch der 
Zert- und Frequenzdiskrimrnation des Signals Bei SchwertMrigen 
sind im Vergleich zu Normalhorenden meistens 
Gehereigenschaften wie zeitliche Integration. 
Frequenzunterscheidung, Frequenzauflosung oder 
Pegelunterscherdung reduzrert (vgl Zwicker und Fast1 ,199O ) 
Gute Sprachverstandlichkeit hangt aber gerade von diesen 
Gefroreigenschaften ab. Sehr kritisch sieht das in larmertullter 
Umgebung aus (vgl.Stemplinger et al .1994). 
Daruber hinaus hat sich geteigt (vgl Hojan.Fastl ,1996). daß die 
Unterschiede zwischen den Sprach-Gerausch-Abstanden & fur 

glerche Sprachverstandlichieitsquote v = 50% beim CCITT 
Ret G 227 und Fastl-Gerausch Mr Schwerhörende ohne bzw mrt 
Hergerat erstaunlich gro0 sind. 
ln unserem Pilotstudien wollten wir die Verbindung mrischen 
r&ttoreigenschaften und erwahnten Regelzeiten zu schrldem 

Sprach-Storgerausch-Abstand V fur Schwerborende und 
Normalhorende bei Sprachverstandhchkeitsquote v=50% richtig 
verstandener Ernsilber. bei zwei Störgerauschen - nach CCITT 
und nach Fastl. 

Gerausch [ Gerausch I Gerausch 
I 

+10 +1 +14 

‘(vgl Hojan und Fastl. 1996) 

Dre von den Schwerhöngen getragenen Horgerate haben alle 
festgelegte Ein(EZ)- und Ausschwrngueiten (AZ) der Stek- und 
Regelschaltungen berm Schwerörenden L.H.: 

EZ=3ms,AZ=SOms. beim Schwerhorenden F.S: EZ=9ms. 

AZ=1 10ms . berm SchwenXenden H D ohne AGC. 
Die gemessene tertkche Auflosung ist fur drei Schwerborende 
gernessen worden.Tab 2. Fig.l.( vgl Hojan und Fastl.1996) 

Tabelle 2 
Temporal Reduction Factors (TRF) 

2. Expelimcnte 

TRF 
5ooHz 15OOHZ 4OOOHz 

LH 067 100 100 
FS 020 050 -0 li 
HD 400 0.00 050 
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Fig.1 Zeltauflosung Mr 500 Hz.1500 Hz und 4 kHz Testtone mr 
3 Schwerhörende. 

Dte Tab.2 zeigt die Temporal Reduction Factors (TRF) fur 
5OOM.15OOHzund4kHzTesttonemr 3Schwerhbrende :LH. 
F S.. H.D. 

Fur Normalhbrende ist der TRF = 1 , unabhangig von Frequenz. 

Dii ZeMrfi6sungsvermbgung. Fig. 1 mr Patient L.H bei 500 Hz 

st deutlich schlechter als mr Normalhbrende geworden. bei 

1500 Hz und 4ooO Hz ist sie aber normal. 
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Beim den S&werh&enden F.S. ist die zeittichen AufMsung ganz 

schkchtMraflezweiFrequeruen.voratlemfOr4Wb 

f3ei111 tiMwemr& H.0. ist die zeiuiche Aunosung vor alem 

knBereich1.5kHzimvergleichzu f&rmath&ewM wesenuich 

Die gemewme zeitliche Integration Ist auch mr a 

-ende gemesen worden, Fig 2.( vgt.Hojan etaL.1996). 

Fig.2. Zeitliche Integration mr 500 H~,1500 l-k und 4 kHz Te~tto~ 
mr 3 Schwerherende. 



Für schwembtenden L l-l ist die zeitliche Integration vor allem 

fiir 1.5 kHz und 4k Hz gest6rt. 

Bei den -enden F.S. und t-l D ist dte zertliche 

Integration dann ganz schlecht 

For die drei erwahnten Sdwerhmenden tst zusätzlich die 

Sprachverst6ndlichkeitsquote bei zwai St6rgerauschen (nach 

CCITT und nach Festl) mit einem Hbrger8t mrt einstellbaren 

Ein- und Ausschwingzeiten, besbmmt worden. 

Beim Schw&6renden Lt-l. (getragenes Hbrgerat mit 

EZ=tms.AZ=SOms) hat sich in vielen Falten die 

SprachversMndliikeitsquote v vergr68ert. Nur bei EZ=Oms. 

AZ=7ms (beim Fastl-St6rger6uscl-r) hat sich v verkleinert. 

Dan gr68ten Gewinn hat der schwembrende L H bei EZ=lOO 

ms , AZ= 35 ms erreicht (v=SO% berm CCITTStoCger6usch und 

v=85% beim Fastl-SKtrgerausch). 

Ganz anders sehen die Daten fur den Schwerh6renden F S 

(getragenes Hbrgerat mrt EZ--Sms. AZ=llOms) aus, her dem in 

allen F6llen die SprachverstPndkchkertsquote v verklernert 

worden ist. 

Auch beim Schwerh6renden H.D (getragenes Hergerät ohne 

AGC). ist in allen Fallen die Sprachverstandkchkertsquote v 

verklemert worden 

Offensrchtlrch sind mrt Hörgeraten mrt ernsteilbarer Ein - und 

Ausschwingzerte insbesondere dann Erfolge zu erwarten, wenn 

me beim Schwerhbrigen L.H . das ZeitaufMsungsvermogen und 

dre zertliche Integration nicht zu sehr gestbrt sind 

4. Schlu8bemerkungen 

Beim Schwerhbrigen tritt eine Reduktion des 

Sprachverstehens vor allem in Iärmerfullter Umgebung auf Die 

Größe dreser Reduktion bangt von versehredenen 

Gehoragenschaften des Patienten ab Der wesentliche Effekt 

erklärt sich durch ein zwar gestbrtes, jedoch noch vorhandenes 

zertlrches AufkXungsvermbgen der Patienten 
Bemerkenswert ist, daß die getragenen Hergeräte bei 
Schwerh6rigen noch vorhandene, annahend normale 
Geh6reigenschaften verschlechtern, es ist zu vermuten, daß es 
sich dabei ( hier ) vor allen um das Zeitaufl6sungsverm6gen 
handelt. 

Die Gr68e der Reduktion der zeitlichen Auflosung des Geh6rs 

entscheidet dann darirber. ob es noch m6glich Ist. mrt eurem 

H6rgerat mit einstellbaren Ein- und Ausschwingzerten , die 

SprachversMndlichkeitsquote zu verbessern. 

Diese Arbert wurde von der Deutschen Forschungsgemeinschaft im 

Rahmen des SFB 204 .Gehbf Munchen sowre von der Alexander 

von Humbokft Stfftung gefotdert 
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